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. Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

t der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 

a Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
| bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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A Amtliche Nachrichten. 
6 Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
| Sr. Majenät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 


Den Rittergutsbeſitzer Johann Jacob Theodor Carl Clauſen auf 
4 Krojanken bei Conitz unter dem Namen „Clauſen von Finck“ in den 
Adelſtand zu erheben; und 185 
den vormaligen Director des ſtatiſtiſchen Büreaus zu Dresden, 
Königlich ſächſiſchen Regierungs⸗Rath a. D. Dr. Engel. zum Geheimen 
egierungs⸗Rath und Director des ſtatiſtiſchen Büreaus in Berlin zu 
ernennen; ſo wie en 
dem Fabrikbeſitzer Hermann Witte zu Iſerlohn, dem Fabrik⸗ 
beſitzer Wilhelm Poſt zu Wehringhauſen und dem Gewerken 
Herlahen Klein zu Siegen den Charakter als Commerzien Rath zu 
erleihen. 


— 


Der Baumeiſter Albrecht Auguſt Heinrich Haege iſt zum Könige 
lichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle 
zu Olpe verliehen worden. ; 

Der Königliche Kreisbaumeiſter Langerbed zu Olpe iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Wreſchen verſetzt worden, sy ; 

Der Königliche Landbaumeiſter Milczewsti zu Breslau iſt zum 
Königlichen Bauinſpektor ernannt und demſelben die Landbauinſpektor⸗ 
Stelle daſelbſt verliehen worden. j 2 0 

„Dem Kreisbaumeiſter Robert Neumann iſt anſtatt der Kreisbau⸗ 
N e d zu Lublinitz die gleichartige Stelle zu Simmern übertra⸗ 
en worden. 


Wie weit wir miniſteriell ſind. 
Von Woche zu Woche wird es für die Abgeordneten, d. h. 
n für die bisherige miniſterielle Majorität mißlicher und ſchwieriger, 
unmer und immer dem redlichen Wollen zu vertrauen und nur 
den Wünſchen der Regierung zu entſprechen und hinter dem Mi⸗ 
niſterium zu gehen! Fragen wir, wer die Schuld trägt, ſo haben 
0 — Urſache, den Abgeordneten Vorwürfe deshalb zu 
machen. 
hi Mögen auch die Abgeordneten über dem Detail, an deſſen 
Verarbeitung ſie gegangen, das Allgemeine, über dem Secundä⸗ 
ren das Weſentliche außer Acht gelaſſen haben; konnten fie ſchon 
längſt in den brennenden Fragen, betreffend Kurheſſen, betreffend 
Schleswig⸗Holſtein, betreffend die Bundeskriegs⸗Verfaſſung, be⸗ 
treffend die Stellung Preußens zu Deutſchland gegenüber den 
Erſchütterungen, die dem öſterreichiſchen Staate mit Zerfall dro⸗ 
hen, in Reſolutionen, wie ſie es endlich am 16. März für die 
kurheſſiſche Frage gethan, feſtſtellen, welche Bemühungen der 
preußischen Regierung der vollen Zuſtimmung des Landes gewiß 
ſeien, fo müſſen wir doch behaupten, daß die bisherige Ge— 
ſchäfts behandlung des Miniſteriums eine zweckwi⸗ 
drige geweſen iſt und daß ſie allein die Abgeordneten ihm ent⸗ 
fremdet, wie das Land in die gedrückte Stimmung, die es jetzt 
hat und haben muß, ſtürzt. 4 
Zweckwidrig nennen wir eine Geſchäftsbehandlung, die, 

was äußere Politik angeht, mit zugeknöpftem Node das Volk in 
abſoluter Ungewißheit über die auswärtige Politik Preußens 
hält und deren Anſichten man erſt aus dem Munde fremder Dis 
plomaten in dem neueſten engliſchen Blaubuche kennen lernen und 

kaum verſtehen kann. 
f Zweckwidrig nennen wir ein Verhalten, das gegenüber 
einem allgemeinen Verlangen nach einer Bundesreform im Sinne 
nationaler Macht und gegenüber der Thatſache, daß gerade die 

deutſchen Regierungen Preußens leidenſchaftlichſte und unverſöhn⸗ 
—ͤ ͤ — —ů——Ä—ĩVMB 

a 1 Theater. 
(Zweite Gaſtrolle des Herrn Carl Formes.) 
Mozarts „Hochzeit des Figaro“ iſt in feinem Genre ein 

ebenſo einzig daſtehendes Werk, wie es ſein „Don Juan“ und 
feine „Zauberflöte“ iſt. Es ift etwas ganz Eigenthümliches, daß 
nicht nur keine Mozartſche Oper ſich auch nur annähernd mit 
einer andern in Vergleich ſtellen läßt, daß auch ſelbſt die Mo⸗ 
„ zart'ſchen Opern unter ſich nicht mit einander zu vergleichen find, 
da jede derſelben ein ganz beſtimmtes, ſcharf ausgeprägtes Genre 
bvertritt: Don Juan das heroiſche, die Zauberflöte das der naiven 
Zauberoper, die Entführung das burlesf-romantifhe und endlich 
1 Figaro 8 Hochzeit das der modernen Converſations-Oper. Wir 
können nicht in Abrede ftellen, daß der Zufall hier mit im Spiele 
war, da Mozart ſich nicht immer die Texte ſelbſt gewählt hat, aber es 
iſt ein Zufall, wie er ſich ſo überaus glücklich eben nur an die 
auserwählten Genie's heftet; wir könnten es ebenſo als einen 
„Zufall“ bezeichnen, daß Mozart in noch jugendlichem Mannes» 
alter ſterben mußte, da er für jede Gattung von Muſik das Höchſte, 
Muſtergiltigſte geſchaffen hatte. Als ſeine eigenthümlichſte und am 
wenigſten zu übertreffende Schöpfung darf wohl „Figaro's Hoch⸗ 
55 betrachtet werden. Neben dem hödften muſikaliſchen Reiz der 
8 per hat dieſelbe auch eine ganz beſondere hiſtoriſche Bedeutung. 
1 Beaumarhajs’ „mariage de Figaro“ hatte bei feinem Erſcheinen 
18. 1784 ganz Paris in die ungeheuerſte Aufregung verſetzt. 
Die geiſtreiche aber furchtbar bittere Verſpottung der franzöſiſchen 
Ariſtokratie in dieſem verwegenen Luſtſpiel war einer der bedeu⸗ 
Hl tungsvollſten Vorläufer der franzöſiſchen Revolution und die 
1 e geiſtvolle Perſiflage verbreitete ſich über das civi- 
ſirte e Schon zwei Jahre nach dem Erſcheinen des Beau⸗ 
. See Ion Suftfpiere daſſelbe in anderer Form, als Oper näm⸗ 
ji ach, dem Put likum vorzuführen, war gewiß das Gewagteſte, was 
13 Componiſt unternehmen konnte. Mozart wählte auch dieſe 
05 Aufgabe nicht ſelbſt, ſie wurde ihm geſtellt. 
1 Wie aber Mozarts wunderbarer Genius Alles zu bewäl⸗ 

‚ gen vermochte, was ihm zugemuthet wurde, das hat er in die⸗ 


Danziger 


Montag, den 19. März. 


Für ganz Großbritannien und Irlaud nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Sanaze, London, 


lichſten Gegner find, die Neigung zeigt, ſich zwiſchen zwei Stühle 
zu ſetzen, um mit getheiltem Herzen nach der Zuſtimmung der 
deutſchen Nation zu ſtreben und doch gleichzeitig um die Gunſt 
ſolcher Regierungen zu buhlen; ein Gebahren, das kaum nach 
moraliſchen Einflüſſen zielt, während es ſich um moraliſche Ero— 
berungen in Deutſchland handelt und während man nie erobert, 
wenn man nicht den Willen der Initiative, den Geiſt und die 
Energie des Zuvorkommens hat. 

Zweckwidrig nennen wir es, wenn der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, dem man ſchon früher den Vorwurf der Unentſchloſſen⸗ 
heit gemacht hat, und von dem man nicht ohne Grund fürchtet, 
daß er über Deliberationen den Moment zum Handeln zu ver⸗ 
abſäumen pflege, nicht das leiſeſte Bedürfniß fühlt, dem Lande 
und ſeinen Vertretern ſelbſt dann, wenn auf ſeine Veranlaſſung 
zum äußern Schutze Preußens dem Lande unermeßliche Opfer 
zur Heeresorganiſation zugemuthet werden, Aeußerungen über 
ſeine auswärtige Politik zu machen und darzuthun, wie Preußen 
Oeſterreich nicht halten und ſtützen wolle, wie wirklich Napo⸗ 
leon III. für Preußen keine bloße Kinderſcheuche ſei, wie feinen 
Ideen und ſeiner Politik mit feſten zeitgemäßen Principien und 
mit feſtem Willen von Preußen entgegengetreten werden könne 
und ſolle. — Gehen wir zur innern Politik des Miniſteriums über, fo 
nennen wir ſeine bisherige Geſchäftsbehandlung zweckwidrig, 
weil es ſeinen wenigen neuen Wein in viele alte Schläuche ge⸗ 
goſſen hat, indem es den Vertrieb ſeiner Grundſätze einer Beam⸗ 
tenwelt, die ſich an eine andere Praxis gewöhnt hat und größ⸗ 
tentheils aus politiſchen Gegnern des Miniſteriums beſteht, über⸗ 
läßt, alſo nicht für zutreffende Verwaltungsorgane ſorgt und 
eben ſo wenig das Widerſtreben der alten Organe durch poſitive 
und unzweideutige Geſetzesvorſchriften unſchädlich macht, indem 
es Grund zu der Beſorgniß läßt, daß, ſobald es, das gegenwär⸗ 


tige Miniſterium, zurücktritt, ein reaktionäres weder in der Lage 


der Geſetzgebung, noch in den ® 
Aenderung vorfände, vielmehr mit altem gewohntem Inventar 
wirken könnte und würde. 

Zweckwidrig nennen wir das Einbringen und Verarbei⸗ 
ten von Geſetzen, wie die über die Grundſteuer, über den Wu⸗ 
cher, über die Preſſe, über die Eheſchließung, mögen auch dieſel⸗ 
ben als Zeichen des Fortſchritts allen Beifall haben, ſo lange 
die Staatsregierung nicht geſonnen iſt und dem Lande nicht in 
Sicht ſtellt, die Vorurtheile einer kleinen Fraction, die ihre Macht 
im Herrenhauſe hat, zu beſeitigen; wenn das Miniſterium uns 
ohne alle Ausſicht läßt, daß und wann dieſes Mißverhöltniß end⸗ 
lich ein Ende nehmen ſolle; daß der Zuſtand des rathloſen Zu⸗ 
fehens wirklich verlaſſen werden würde. 

Angeſichts aller dieſer Fehler hat das Miniſterium ſo, als 
wenn es keine Ahnung von allen denſelben und von den Beforg- 
niſſen des Landes gehabt, in olympiſcher Ruhe die Vorlage zur 
Armee⸗Reform und das Anſinnen ungeheurer Opfer gemacht; es 
hat von den für das Gelingen eines ſolchen Planes nothwendigen 
Vorbedingungen keine einzige hergeſtellt, und ſich gar nicht. ges 
müßigt geſehen, zu fragen und zu forſchen, ob und wie die Nation 
für ſo große Opfer bereitwillig zu machen ſei und zu beweiſen, 
warum ſie nothwendig und erſprießlich ſeien. 

— —— —— — — — 


ſer Oper glänzender als irgendwo dargethan. Er hat den blitzen⸗ 
den Geiſt des Luſtſpiels in Muſik überſetzt, welche den Werth des 
Vorbildes weit überragt und jenes lange überdauern wird. Das 
franzöſiſche Luſtſpiel mußte dem wandelnden Zeitgeſchmack ver⸗ 
fallen; weil es eben nur ein Bild und eine Geißelung jener Zeit 
war; Mozart hat das Vergängliche unvergänglich gemacht durch 
die hohe vollendete Kunſtform, die er auch dem ſcheinbar flüch⸗ 
tigſten Stoffe zu geben vermochte, und 73 Jahre nachdem Beau⸗ 
machais Figaro die Pariſer aufgeregt hatte, zog vor drei Jahren 
die Mozart’fhe Oper wieder in die Seineſtadt ein, nicht als 
Zeitperſiflage, ſondern als ein abgeſchloſſenes, alle Zeiten über⸗ 
dauerndes Kunſtwerk. Wo wäre auch nur etwas annähernd Aehn⸗ 
liches erreicht, als in dieſer „Hochzeit des Figaro“? Der leich⸗ 
tefte, tändelnde Converfationston eines Luſtſpiels in der anmu⸗ 
thigſten Form der Melodie — dies Alles in einer Kunſtform, die 
zugleich den gelehrten Muſiker in ſprachloſes Staunen verſetzen 


uß. — 

Ein ſolches Werk verlangt freilich auch ſtarke Träger, denn 
die Noten wollen hier nicht nur abgeſungen, ſie wollen auch ver⸗ 
ſtanden fein. Der Geiſt der graziöſen, tändelnden Ironie, der 
ſich durch das ganze Werk zieht und der überaus ſinnlichen Hand⸗ 
lung erſt den künſtleriſchen Reiz verleiht, beanſprucht nicht nur 
Sänger, ſondern auch gewandte Darſteller. Es iſt bekannt, daß 
unſere Sänger weit leichter mit der Darſtellung der tragiſchen 
Rollen fertig werden; erſtens ift die Leidenſchaft etwas all⸗ 
gemein verſtändlicheres, als Witz und Geiſt, und dann giebt 
es für die tragiſche Action eine Sammlung gewiſſer Bewegungen, 
die vom Sänger immer mit Glück angebracht werden, für die ſie 
aber in einem Werke wie dieſe „Hochzeit des Figaro“ keinen Er⸗ 
ſatz finden. In geſanglicher Hinſicht wurde auch bei der geſtri⸗ 
gen Aufführung auf unſerer Bühne viel ſehr Lobenswerthes ge⸗ 
leiſtet, aber von dem Geiſte der Sache hatten nur wenige eine 
Ahnung. Der Sufanne fehlte jede Spur von Laune, der Gräfin 
fehlte es an Zartheit und der Graf lief ziemlich rathlos hin und 
her. So büßte das wundervolle Finale des zweiten Aktes faſt 
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Konnte das Minifterium ſich nicht denken, daß neben den 
unendlichen Nachtheilen der Vorlage, ſelbſt Ablehnung ein Ge⸗ 
bot der Nothwendigkeit wird, damit kein nachfolgendes regetig⸗ 
näres Miniſterium als lachender Erbe die unlimitirte Budget⸗Er⸗ 
höhung genieße? 

Faſſen wir ſo die Stimmung des Landes gegenüber dem 
Miniſterio auf, und richtig glauben wir ſie i zu ha⸗ 
ben, ſo bekennen wir dennoch, daß das Land die Miniſter be⸗ 
halten will; es will aber, daß, ehe es zu ſpät iſt, das Mini⸗ 
ſterium ſeine zweckwidrige Geſchäftsbehandlung aufgeben, ſeine 
Schwankungs⸗ Politik verlaſſe, eine klare, unzweideutige, zeitger 
mäße und energiſche äußere, deutſch » nationale Politik zu Tage 
fördere, dann die für ſie nöthigen und zweckmäßigen Opfer nach⸗ 
weiſe und fordere und gleichzeitig Garantie dafür biete, wie neben 
ſolchen Opfern gleichzeitig die ungehemmte Fortentwickelung des 
Staates ſicher ſtattfinden ſolle und könne. 

Wir ſind des guten Willens der Regierung uns bewußt, wir 
fürchten aber für dieſelbe, weil fie nicht die Lage des Landes rich⸗ 
tig auffaßt, nicht das Land richtig behandelt und keine That⸗ 
kraft zeigt. 


Landtags Verhandlungen. 

PB. 16. Sitzung des Herrenhauſes 
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„Der 3. Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der 6. Com⸗ 
miſſion über a) die Redaction des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend das ſtäd⸗ 
tiſche Einzugs⸗,Bürgerxechts⸗ und 8 und b) über eine Peti⸗ 
tion. N Groddeck. Die Commiſſion beantragt der Res 
daction des Geſetz⸗Entwurfes die Zuſtimmung zu ertheilen. Dies ger 
ſchieht. — Zu der Petition des Intendantur⸗Regiſtrators Haas: Daß 
das Herren haus bei Berathung der das ſtädtiſche Einzugs⸗, Bürger⸗ 
rechts- und Einkaufsgeld betreffenden Geſetzes⸗Vorlage den Kriegern aus 
den Befreiungskriegen die durch die Kabinets⸗Ordre vom 22. Septem⸗ 
ber 1819 zugeſicherte freie Niederlaſſung in den Städten wahren möge, 
— beantragt die Commiſſion Uebergang zur Tages⸗Ordnung, welcher 
Antrag angenommen wird. 

2... ———..—. v1 ——————̃—.—̃—̃̃̃̃———— 
ganz die beabſichtigte Wirkung ein und nur der Figaro warf hie 
da derbe Schlaglichter hinein. 

Herr Formes muß ſeiner mächtigen Stimme für das erfor⸗ 
derliche parlando feiner Partie vielen Zwang anthun. Die Töne 
entftrömen ihm in fo breiter Maſſe, daß fie in allen leichten und 
bewegten Rythmen gewaltſam gezügelt werden mußten. Herr 
Formes that dies mit künſtleriſchem Takt, aber gerade durch dies 
Zügeln des Tons wurde wieder ein häufiges Detoniren bemerk⸗ 
bar, das beſonders im Anfange der Oper die Wirkung beeinträch⸗ 
tigte. Auch in der Darſtellug der Rolle bedurfte Herr For⸗ 
mes einige Zeit, um in den nöthigen Wärmegrad des Humors 
zu gelangen. Eine beſonders glänzende Wirkung darin übte die 
mit italieniſchem Texte geſungene Wiederholung der ber 
liebten Arie in C („Dort vergiß leiſes Fleh'n“ ꝛc.). Die für den 
Geſang ſo außerordentlich günſtige Sprache ſchien den Säuger 
plötzlich mit neuem Feuer zu beleben und der Vortrag derſelben 
machte eine electriſche Wirkung. Auch die köſtliche Arie im letz⸗ 
ten Akte war muſikaliſch und dramatiſch reich nüancirt, voll Feuer 
und Leben und beſonders meiſterhaft im Vortrag gehalten war 
das dieſe Arie einleitende lange Necitativ. Sehr wohlthuend 
wirkt bei Herrn Formes die ſtets fo leicht anſprechende Höhe bei 
aller Fülle des Tens in der tiefen Lage; das hohe £ (wir erin⸗ 
nern namentlich an die Arie „Will einſt das Gräflein ein Tü 
chen wagen“) ſchlägt der Sänger ſo leicht und klangvoll an, ee 
wir es bei einem fo ausgeſprochen tiefen Baſſiſten kaum fouft 
gehört haben. Beſonders erkenntlich müſſen wir Herrn Formes 
für die Wahl der Opern ſein, die er uns mit ſeinem Gaſtſpiele 
vorführt und mit Freuden vernehmen wir, daß wir ihm auch die 
Aufführung von „Fidelio“ zu danken haben werden, worin der 
Künſtler den Rock o zu feinen vorzüglichſten Rollen zählt. 

Neben den muſikali ſch auerkennenswerthen Leiſtungen der 
Damen Röckel (Susanne) und Pettenkofer (Gräfin) und des 
Herrn Janſen (Graf) verdient beſonders Frl. Wölfel I 
rubim) unbedingtes Lob und Frl. Monhaupt RR) 
ihre kleine Arie ganz allerliebſt. 0 R. G. 


Der letzte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der 3. Bericht der 
Petitons⸗Commiſſion. Berichterſtatter Dr. Daniels. Der Gutsbe⸗ 
figer Jauernik auf Strzeski im Kreiſe Schroda mit 130 anderen Rit⸗ 
tergutsbeſitzern der Provinz Poſen, beſchwert ſich wiederholt über unge— 
ſetzliche e zu Beiträgen für die Erhaltung der Elementar⸗ 
ſchulen. Die Commiſſion beantragt, das Herrenhaus wolle beſchließen, 


die Petition der Königl. Staatsregierung zur Abhilfe der darin enthal⸗ 


tenen begründeten Beſchwerden in der Erwartung zu überweiſen: Bis 
5 dem Erlaß anderweitiger legislativer rent werde nicht mit Er: 
höhung des Schul⸗Etats oder anderen Maßregeln vorgegangen wer⸗ 
den, welche auf Heranziehung geſetzlich nicht verpflichteter Perſonen zu 
Beiträgen für Unterhaltung der Elementarſchulen berechnet, oder von 
derſelben in irgend einer Weiſe abhängig ſind. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath Lehnert: Der Gegenſtand 
habe das hohe Haus ſchon öfter beſchäftigt. Man ſei dabei von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgegangen, daß die Erhaltung der Schulen eine Commu⸗ 
nallaſt ſei, und aljo die Rittergutsbeſitzer _ welche der Commune nicht 
angehören, nichts anginge. Dieſe Auffaſſung könne die Regierung 
nicht theilen, das Miniſterium befinde ſich dabei in Uebereinſtimmung 
mit den Entscheidungen der Gerichte. — Graf Arnim⸗Boitzen bur 
für Haage des vom Hauſe ausgeſprochenen Rechtsgrundſatzes, da 
die Erhaltung der Schulen Communallaſt ſei, ſo wie gegen die Unbil⸗ 
ligkeit, einzelne Grundbeſitzer mit % ihrer Einkommenſteuer für Erhal⸗ 
tung der Schulen zu belaſten. 

Graf Itzenplitz: Gegen die Faſſung der Commiſſions⸗Anträge 
und für folgenden Antrag: „Die Petition der Königl. Staats regierung 
zur Abhilfe zu überweiſen“ unter Weglaſſung des ganzen nun im 
Commiſſions⸗Antrag folgenden Nachſatzes, 

Regierungs-Commiſſar: Daß Gutsbeſitzer mit 4 ihrer Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen worden ſeien, ſei ihm uicht bekannt und 
könne er deshalb augenblicklich keine Auskunft darüber geben. Schon 
ſeit der letzten Verhandlung des Gegenſtandes in dieſem hohen Hauſe 
habe die Regierung die Beiträge der Gutsbeſitzer nicht erhöht, ſondern 
immer nur vermindert, und fie werde weiter fortfahren zu entlaſten. — 
Graf Hoverden; Auf weſſen Koſten die Regierung die Beiträge der 
Gutsbeſitzer vermindere? (Heiterkeit.) 

Regierungs⸗Commiſſar: Auf Koſten der übrigen Verpflich⸗ 
teten. (Noch Albin Heiterkeit.) g 

Bei der Abſtimmung wird der erſte Theil des Commiſſions⸗An⸗ 
trags, der mit dem Antrage Itzenplitz identiſch iſt, angenommen, der 
zweite Theil des Commiſſions⸗Antrags wird abgelehnt. 

Die zweite Petition iſt die des Kupferſtechers und A den 
Voigt zu Halle. Das Haus geht dem Commiſſions⸗Antrage gemäß zur 
Tagesordnung über. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Düſſeldorf ha⸗ 
ben ſich in einer Petition vom 22. Januar 1869 an das Herrenbaus ge⸗ 
wendet, in welcher ſie daſſelbe erſuchen, auf 1) die Aufhebung der 
Schiffs⸗(Rekognitions⸗) Gebühr als einer zweiten Gewerbeſteuer 2) 
die Ermäßigung des Rhein⸗Zolls kräftigſt einzuwirken. Die Commirfien 
beantragt, das Herrenhaus wolle beſchließen: über den erſten Theil der 
Petition, die Aufhebung der Rekognitionsgebühr als zweite Gewerbe⸗ 
ſteuer betreffend, zur Tagesordnung überzugehen; den zweiten Theil 
der Petition aber, die Ermäßigung des Rheinzolles anlangend, der 
Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung 8 

Haſſelbach: Die Rekognitionsgebühr laſſe ſich nicht mit einer 
zweiten Gewerbeſteuer, ſondern eher mit dem Chauſſeegelde vergleichen, 
dennoch müſſe er ſich entſchieden für Entlaſtung der Flußſchifffahrt aus⸗ 
ſprechen. Die Sache ſei nun ſo oft, zuletzt noch bei der Elbzollfrage, be⸗ 
antragt und gründlich beſprochen worden, daß es endlich Zeit ſei, den 
Worten Thaten folgen zu laſſen. Er fordere ernſtlich die Regierung zu 
entſchtedenem Handeln auf. f J 

Finanzminiſter v. Patow: Der Vorredner wolle Thaten von der 
Regierung ſehen, ohne zu jagen, welche Thaten. Daß Verträge ſich der 
Beleigung der Schifffahrtszölle entgegen ſtellen, wiſſe der Vorredner, 

nd er verlange Bejeitigung, ohne die Mittel anzugeben, wie dies ohne 
chtsverletzung geſchehen könne; die Staatsregierung erkenne das 
Bedürfniß an und werde Alles thun, um bald ein günſtiges Reſultat 


a EN uma 5 „ara 
1402 raf! Auge ee Faß Ahoi traßen ſei in — — 

en gar n ethan, während auf Eiſenbahnen Miltionen verwe 
— feen Wie . ercommunication ſei zwar nicht das ſchnellſte, 
aber das 91 und billigſte Communicationsmittel. In jedem an⸗ 
deren Staate ſei dafür mehr geſchehen, als in Preußen. Zölle und Ab⸗ 
gaben drohten die Flußſchifffahrt 5 erſticken, während die meiſten 
übrigen Verkehrsmittel weniger, faſt gar nicht belaſtet ſeien. Die Re⸗ 
gulirung der 1e die Beförderung der Flußſchifffahrt ſei 

das dringlichſte Bedürfnidß. 4 ni 

Finanz⸗Miniſter: Es werde von der e nicht 
verkannt werden, daß erheblich größere Summen für die Schifffahrt zu 
verwenden ſeien. Bisher hätte das Budget dies nicht zugelaſſen, 
afſelbach: Der Finanzminiſter habe von ihm die Mittel ver: 
langt, die Schifffahrtszölle zu beſeitigen. Dieſe Mittel ſeien im vorigen 
2 re in der Commiſſion gegeben worden. Die Regierung habe um 
eheimhaltung derſelben gebeten. Er habe auch heute keine Veran⸗ 
laſſung, dieſelben in der Plenarſitzung zur Debatte zu bringen, erwarte 
aber nun deſto beſtimmter, daß die Regierung nun energiſch ihre 
Schuldigkeit thue. — Die Anträge der Commiſſion werden angenom⸗ 
men. Reher die beiden folgenden Peiitionen, die des Majors und 
e Zugnitza, betreffend Veteranen⸗Unterſtützung, und die 
des Dr. Angerſtein, betreffend das Turnweſen, wird dem Antrage 
der Commiſſion gemäß, zur Tages⸗Ordnung übergegangen. 


Der deutſche Mationalverein, 

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins war vom 11. 

bis 13. März in Berlin zur Berathung verſammelt. Zu neuen 
Mitgliedern des Ausſchuſſes wurden erwählt und haben die Wahl 
angenommen: Abgeordneter Brämer (Landſchaftsvirector aus 
Ernſtburg bei Gumbinnen) und Abg. v. Sänger aus Grabowo 
bei Bromberg. Es wurde von dem Ausſchuß u. A. beſchloſ⸗ 
fen, in der Schleswig-Holſtein'ſchen Sache eine Kundge⸗ 
bung zu erlaſſen, welche demnächſt in einem Flugblatt erſcheinen 
wird, ferner eine „Wochenſchrift des deutſchen Natio⸗ 
nalvereins“ unter Leitung des Herrn v. Rochau in Coburg 
herauszugeben, ferner: den geſchäftsleitenden Vorſtand zu ermäch⸗ 
tigen, an die Leiter aller der Vereine, welche, obwohl nicht poli⸗ 
tiſcher Natur, bei der Thätigkeit auf ihren fpeciellen Berufsge⸗ 
bieten der gemeinſamen nationalen Aufgabe doch förderlich zu fein 
vermögen, das Erſuchen zu richten, durch fortdauernde geeignete 
Mittheilung ihrer einzuſchlagenden pofitiven, wie negativen Wahr⸗ 
nehmungen und Erfahrungen auf dieſen practiſchen Gebieten den 
Nationalverein in der Verfolgung ſeiner patriotiſchen Zwecke zu 


unterſtützen. f 

Die in der ſavoyiſchen Frage erlaſſene Erklärung des Nas 

tionalvereins lautet, wie folgt: f 
Dem Verlaufe der nationalen Bewegung Italiens ſind Millionen 
in Deutſchland mit warmer Theilnahme gefolgt. Wenn ein unter dem 
Drucke der Fremdherrſchaft leidendes Volk nach 4 ein ſtaatlich 
zerſplittertes Volk nach Einheit ringt, wenn es dieſen Kampf mit beſon⸗ 
nener Mäßigung durchführt, ſo darf es des Beifalls anderer Völker ver⸗ 
ſichert fein, die in den Ideen der nationalen Selbſtſtändigkeit, der Frei⸗ 
= und Einheit das Princip ihrer eigenen Entwickelung erkennen. — 
er dieſe Theilnahme an den Geſchicken Italiens, von gleichem Be⸗ 
dürfniß und gleichem Intereſſe getragen, erieth in Widerſpruch mit 
ernſten politiſchen Erwägungen anderer Art. Die italieniſche Bewegung 
ſtützt ſich auf einen Bungesgenofien, deſſen Haltung Mig Curopa und 
in erſter Linie Deutſchland, mit unüberwindlichem Mißtrauen erfüllt. 
Daß Italien dieſes Bündniß nicht zurückwies, das e das ſich ihm 
darbot, iſt begreiflich: nur eine energiſch⸗liberale Politik der deutſchen 
Mächte, die auf 1 5 gerechte Begehren rüdhaltslos einging, konnte 
Italien den Umſchlingungen der franzöſiſchen Allianz entziehen. Dies 
unterblieb. Aber Deutſchland mußte darum nicht weniger mit tiefem 
Argwohn den Sortgang einer Politit beobachten, welche die italieniſche 
Bewegung als das effektvollſte Mittel ausbeutete, um die übergreifende 
Machtſtellung Frankreichs 91 ſtärken und ſichere Unterlagen zur Verfol⸗ 
ung weiterer, noch im Dunkel liegender Entwürfe zu gewinnen. — 
Was ich in den jüngſten Tagen ereignet hat, rechtfertigt ſeden Argwohn 
Und iſt eine dringende Mahnung an die Nation, ihre Stimme laut und 


kräftig zu erheben. Italien hat den Kaufpreis des franzöſiſchen 
Bündniſſes kennen gelernt. Wenn es ſeinerſeits bereit iſt, dieſen Preis 
zu zahlen, ſo wird dadurch die ſchwere Bedrohung unſerer 1 
die in der Abtretung Savoyens und mehr noch in der Form ihrer Kund⸗ 
ebung liegt, um nichts vermindert. Die Auslieferung der weſtlichen 
Alpenpäſſe an Frankreich iſt eine Bürgſchaft für das Uebergewicht 
des franzöſiſchen Einfluſſes in Italien. Die erſte Gebietserweite⸗ 


rung des Kaiſerſtagtes iſt ein erſter Angriff auf das Gleichgewicht 


der Machtverhältniſſe. Das Vordringen franzöſiſcher Herrſchaft an Savoyen auseinanderfeßt, hier eingetroffen und durch den fran⸗ 


die Ufer des Genfer See's bedroht überdies die Integrität der 
Schweiz, die nicht ohne den triftigſten Grund Europa unter ſei⸗ 
nen Schütz genommen hat. Keinen Quadratſchuh Landes ſollte er 
reich, im Beſitze jener deutſchen Provinzen, deren gewaltſame Aneig⸗ 
nung die militärifhen und ökonomiſchen Kräfte dieſes Staates zu ihrem 
heutigen Umfang geſteigert hat, fernerhin auf europäiſchem Boden ge⸗ 
winnen. — Weiter noch als die unmittelbare Thatſache der Annexion 
reicht die Tragweite jener herausfordernden Form, in der ſie ſich ankün⸗ 
digt. Wenn Frankreich — wie die Thronrede vom 1. März es thut — 
von ſeinem Rechte der „Zurückforderung“ zu ſprechen beginnt, ſo eröff⸗ 
net ſich die Ausſicht auf eine Politik der Eroberung und der Intrigue, 
die erſt mit Wiederherſtellung der Grenzen des erſten Kaiſerreiches völ⸗ 
lig gefättigt wäre. Wenn das alte niemals verjährte Loſungswort der 
„natürlichen Grenzen“ in feierlichen Kundgebüngen des franzöſiſchen 
Machthabers auftaucht, ſo iſt jene drohende Ausſicht um ſo mehr in 
reifbare Nähe gerückt. Wir willen nicht, wie viel oder wenig es dem 
anzeichen Kaiſer Ernſt ſein mag mit dem Gedanken, zur Befriedi⸗ 
Lale ſeines Ehrgeizes, zur Befeſtigung er Dynaſtie ein ſolches 
piel um den höͤchſten 3 u wagen. Aber dieſe Ungewißheit darf 
uns Deutſchen kein Hinderni un, gegenüber der Andeutung des fran⸗ 
zöͤſiſchen Gedankens allerwärts und bei jedem Anlaß den deütſchen Ge: 
danken in klare und unzweideutige Worte zu faſſen: & 
Die Abtretung Savopens, jede Gehietserweiterung Frankreichs, 
iſt ein die deutſchen Sterflen gefährdender Akt, deſſen Vollzug 
zu verhindern unter die Aufgaben einer nationalen Politik 


gehört. { 1 
Ferner: Jedes Attentat auf deutſches Gebiet wird dem Widerſtande 
einer Nation begegnen, die einmüthig geſonnen it, mit dem 
letzten Blutstropfen für ihr Recht und ihre Ehre einzuſtehen. 
Keine Spekulation auf dynaſtiſche Verblendung, no auf die 
Spaltung der politiſchen Parteien wird hier gelingen, ja man ſoll wiſ⸗ 
ſon, falls man in Frankreich es noch nicht weiß, daß Tauſende bei uns 
den Moment eines ſolchen Angriffes als den wirkſamſten Zauber zur 
Schlichtung des inneren Haders, zur endlichen Löſung der deutſchen 
Verfaſſungsnoth faſt ungeduldig herbei ſehnen. — Doch trifft diejeni⸗ 
gen die uns fo weit bringen, das Heil der Nation auf dieſem blutigen 
Wege zu ſuchen, ſchwere Verantwortung. Die Gefahr durch kraftvolles 
Auftreten abzuwenden, das wäre die Pflicht einer deutſchen Staats⸗ 
kunſt. Dazu aber müßte die ganze Kraft der Nation in einem ſtarken 
Organismus zuſammengefaßt und zugleich ihrem Freiheitsbedürfniß 
durch jene längft. verheißenen parlamentariſchen Inſtitutionen Befrie⸗ 
digung geſichert ſein. Die Geſchichte des letzten 9118 ſollte uns noch⸗ 
mals gelehrt haben, wie untrennbar für Deutſchland die Fragen der 
Macht und der Freiheit ſind, wie unmöglich es iſt, die Nation unter der 
Fahne des Abſolutismus zu einem begeiſterten Aufſchwun Mu ſam⸗ 
meln. — Noch hat Deutſchland keine Zentralgewalt, kein Parlament, 
keine Stimme im Rathe der Völker. Es giebt keine deutſche Politik, 
kein deutſches Veto in der ſapoyiſchen, in irgend einer Frage, die Eu⸗ 
ropa N So wiederholt jeder Ta Furſten und Völkern die Mah⸗ 
nung, endlich Hand zu legen an den Aufbau der deutſchen Verfaſſung. 


Deutſchland. 6 

BC. Berlin, 17. März. In der geſtrigen Sitzung de 
Abgeordnetenhauſes bemerkte man die Herren Graf Schwerin und 
Herrn v. Auerswald in ſehr eifrigem Geſpräch, um den Kriegs- 
miniſter v. Roon zu einer befriedigenden Antwort in der Diſſi⸗ 
denten⸗Angelegenheit zu vermögen. Allein dies gelang der Ueber⸗ 
redungskunſt der beiden liberalen Miniſter nicht. — Allgemein 
wird aus der geſtrigen Debatte die Rede des Abgeordneten Burg⸗ 
hardt hervorgehoben, und ihm eine glänzende parlamentariſche 
Zukunft auf Grund ſeiner erſten großen Jungfernrede prophezeiht. 
— Nach faſt 2jährigem Schweigen trat geſtern Herr v. Sauken⸗ 
Julienfelde wieder als Redner auf. 

BC, Dem Vernehmen nach wird Herr v. Vincke ſich bei 
dem ihm am Freitag ertheilten Ordnungsrufe nicht beruhigen, 
ſondern ans Haus appelliren. Es wäre bedauerlich, wenn der 
Präſident ein Mißtrauensvotum erhielte. Denn dann würde Herr 
Simſon unfehlbar fein Amt niederlegen. Im Jahre 1848 trieb 
ein ähnlicher Vorfall Herrn Grabow von ſeinem Poſten. Herrn 
Simſons Rücktritt würde allgemein bedauert werden. Denn dar⸗ 
über iſt wohl jeder einig, daß in Beziehung auf Handhabung der 
Formalien, Coulanz und Höflichkeit, Klarheit der Aufaſſung Herr 
Simſon in Deutſchland ohne Rival ill. — Tritt Herr Simſon 
ab, ſo bliebe Nichts übrig, als Herrn v. Bonin (Genthin) zum 
Präſidenten zu wählen. 

BC. Se. Maj. der König machten geſtern Nachmittag in 
Begleitung des Dr. Böger und des dienſtthuenden Adjutanten 
wieder eine faſt zweiſtündige Spazierfahrt und kehrten erſt nach 
7 Uhr nach Sansſouei zurück. 

BC, Zur Zeit läßt ſich über das Reſultat der bevorſtehen⸗ 
den Debatte über die Militärvorlage nichts mit Beſtimmtheit ſa⸗ 
gen.] Es ſind freilich nur Symptome, die wir 1 5 aber 
dieſe Symptomef find keineswegs günſtige. Die Oppoſition im 
Lande iſt jedenfalls im Wachſen begriffen. Die materiellen Vor⸗ 
theile, die man in einigen Kreiſen von Befeitigung der Landwehr 
erwartete, treten gegen die Koſten der neuen Heereseinrichtung in 
den Hintergrund. Die Mehrheit der Mitglieder wird zu Oſtern 
in ihre Heimath reiſen. Dort treffen ſie mit ihren Wählern zu⸗ 
ſammen und find von den mehr dämpfenden hieſigen Einflüſſen 
entfernt. In der Fraction v. Vincke iſt die Abneigung gegen die 
Vorlage vorherrſchend. In der Fraction Mathis iſt ſie wenig⸗ 
ſtens durch ein nicht allzuſchwaches Häuflein vertreten. Aber auch 
ſelbſt in die Fraction Pückler kommt der Geiſt der Zaghaftigkeit 
hinein. Ein Compromiß wird von der Kammer nicht zurückgewie⸗ 
ſen werden. Die Staatsregierung, ſo hofft man, wird ſich der 
Thatſache nicht verſchließen, daß eine Auflöſung und ein Miniſter⸗ 
wechſel das Land in unerhörte Aufregung ftürzen würde. Die 
Regierung wird ſich, wie man hofft, mit dem Erreichbaren be⸗ 
gnügen und wenn fie ihre Vorſchläge als das Beſſere hält, nicht 
als Feindin des Guten auftreten. So hofft man wenigſtens in 
Abgeordnetenkreiſen. 

— Die Berathung der Grundſteuervorlagen im Herrenhauſe 
wird erſt nach den Oſterferien beginnen, und bis eben dahin dülfte 
ſich auch die Berathung der Heeres reorganiſation im Abgeordne— 
tenhauſe verzögern. . 1 

e Nach einer von London eingetroffenen Depeſche find die 
preuß. Kriegsſchiffe „Thetis“ und „Frauenlob“ am 15. März 
nach China abgeſegelt. f 

— Das Gerücht, daß der Prinz Friedrich Carl zum kommandiren⸗ 
ven General des 3. Armee⸗Corps ernannt werden ſoll, ſcheint ſich zu 
Röttgen. dem 1. April d. J. kommt der zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich einer und Rußland anderſeits abgeſchloſſene Telegraphen⸗ 
Vertrag in Ausführung. Derſelbe beruht im Weſentlichen auf den 
Grundlagen für die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Vereine vom 15. März 1858 und gewährt namentlich 
dieſelben ermäßigten Tarifſätze vom keen bis zum Grenzpunkte 
reſp. von letzterem bis zum Mreborte Die hauptſächlichſte Abweſchung 
in den Beſtimmungen des neuen deutſch⸗öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Vertra⸗ 
ges von denjenigen des deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinsvertrages iſt die, 


daß die Privat⸗Correſpondenz nur in deutſcher oder in franzöſiſcher 
Sprache geführt werden darf. Derſelbe wird jedoch nur auf den euro: 
päiſchen Theil des ruſſiſchen Reichs Anwendung finden. 

— Der durch ſeine Abenteuer bekannte Sohn des verſtorbenen Bi⸗ 
ſchofs Eylert, der ehemalige Diviſions⸗Prediger Dr. Eylert, iſt in Burt⸗ 
ſcheid zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

— (Nat.⸗Z.) Dem Vernehmen nach iſt die franzöſiſche De⸗ 
peſche, in welcher Frankreich die Frage über die Annexion von 


zöſiſchen Geſandten dem Miniſter des Auswärtigen Herrn von 
Schleinitz mitgetheilt worden. 
Wien, den 17. März. In Peſth herrſcht vollkommene 
Ruhe. — l ’ 
— Das in der Verordnung vom 16. März 1859 enthaltene bedingte 
Verbot der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr von Schwefel über die Grenzen 


gegen die fremden italieniſchen Staaten, die Schweiz und die Ses iſt 


1 
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aufgehoben. 

Frankfurt a. M., März. In der heutigen Bunvestags- 
ſitzung hat Preußen im Voraus ſein Votum in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit abgegeben. Preußen fordert zunächſt die Prüfung, 
dann die Wiederherſtellung der Verfaſſung vom Jahre 1831. Die 
Majorität des kurheſſiſchen Ausſchuſſes ſtellte den Antrag: die Pe— 
tition der kurheſſiſchen zweiten Kammer add acta zu legen, weil 
dieſelbe incompetent ſei. Die Minorität des Ausſchuſſes hat ſich 
dieſem Antrage nicht angeſchloſſen. 3 

England. 

London, 17. März. Die heutige „Morning⸗Poſt“ ſtellt 
die Situation alſo dar: Savoyen und Nizza würden in einem 
Spezial⸗Vertrage an Frankreich abgetreten. Demnächſt würde 
Frankreich die Bevölkerung befragen, ob ſie den Anſchluß an 
Frankreich oder ihre Selbſtſtändigkeit wünſche. Im erſteren Falle 
würde das Reſultat den Mächten mitgetheilt, im letzteren Savoyen 
zu einem ſelbſtſtändigen Staate gemacht werden. Keinenſalls 
würde Frankreich feine Zuſtimmung geben, daß Piemont im Beſitz 
der Alpenpäſſe bleibt. 

London, den 17. März. Der „Morning⸗Herald“ meldet 
als Gerücht, daß der Miniſter des Innern, Sir Lewis, ſeine 
Demiſſion gegeben habe. Wie die „Preß“ glaubt, iſt die Demiſ⸗ 
ſion des Sir Lewis wegen des Budget erfolgt. — Die heuti⸗ 
gen Journale ſprechen mit Beſorgniß von der Zukunft. 

— Die Berichte Elliot's aus Neapel lauten ſehr düſter. Er 
ſowohl, wie der franzöſiſche Geſandte daſelbſt finden ihre Stel- 
lung kaum mehr mit der Würde der durch ſie vertretenen Regie- 
rungen verträglich. 3 

London, 16. März Nachts. In der heutigen Sitzun 
des Oberhaufes erwiederte der Herzog von Somerſet auf 100 
desfallſige Anfrage Lord Ellenboroughs, die Regierung habe der 
engliſchen Escadre keine beſonderen Inſtruktionen für Neapel ger 
geben, es würden indeß politiſche Flüchtlinge auf den britiſchen 
Schiffen aufgenommen werden. Lord Derby ſtellte hierfür die 
Nothwendigkeit in Abrede, da eine Inſurrektion in Neapel nicht 
ſtattgefunden habe. Lord Carnarvon lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes auf das Telegramm, nach welchem Savoyen, im 
Widerſpruch mit den Verſicherungen des Grafen Cavour, daß 
die Großmächte und das Volk von Savoyen befragt werden wür 
den, nach dem Votum der Municipalitäten Frankreich einverleibt 
werden ſolle. Der Herzog von Neweaſtle räumte den Wider“ 

uch zwiſchen den Verſprechungen des Grafen Cavour und 


dem Inhalte jenes Telegramms ein, und fügte hinzu, daß 


Herr von Thouvenel geſtern eine ſehr wichtige Depeſche an die 
Regierung geſandt habe, welche bei der Kürze der Zeit noch 
nicht habe in Betracht gezogen werden können. Es ſolle indeß 
Alles dem Parlamente mitgetheilt werden, deſſen Klugheit und 
Reſerve nothwendig ſei. ul 

Im Unterhauſe antwortete Lord John Ruſſell auf eine 
Anfrage Kinglake's, in den Anſichten über die ſavoyiſche Un 
gelegenheit beſtehe zwiſchen Preußen und England vollkommene 


Uebereinſtimmung; von Rußland und Oeſterreich fer noch kein 


beſtimmte Antwort erfolgt. Die Erklärung des Grafen Cavour, 
daß es dem Volke Savoyens frei ſtehen ſolle, den Auſchluß an 


Frankreich zu votiren, erſchwere außerordentlich die Intervention 


der anderen Mächte. Er habe eine Depeſche von Herrn von 
Thouvenel erhalten, in welcher es heißt, daß die territoriale Ver“ 
änderung für Frankreich nothwendig ſei, weil das Territorium 


Italiens ſich verändert habe; er könne dieſe Depeſche Thouve 


nel's nicht als Erfüllung des Verſprechens Frankreichs betrachten, 
die europäiſchen Mächte conſultiren zu wollen. Dieſe Depeſche 
Thouvenels fordere genaue Ueberlegung. Er habe eine Antwort 
vorbereitet, die, wenn ſie von der Königin gebilligt fein werde 
dem Parlamente mitgetbeilt: werden ſolle. 9 

London, den 15. März. Außer den in Chatham im Bau begrif⸗ 
fenen Kriegsſchiffen ſollen auf Befehl der Admiralität ſechs neue Li“ 
nienſchiffe und einige andere Kriegs-Fahrzeuge, vom Geſammt⸗Tonnen“ 

ehalt von nahezu 20,000 Tonnen, baldmöͤglichſt begonnen werden, 
as erſte derſelben wird ein Linien⸗Schrauber von 91 Kanonen werden 
und den Namen Pitt erhalten; eine Schrauben-⸗Fregatte von 51 Kano“ 
nen ſoll Pomong getauft werden; dazu kommt der Menai von 22 Ka, 
nonen und 400 Pferdekraft; dann kommen drei andere Schiffe, worun 
ter eine Schraubencorvette von 22 Kanonen und 400 Pferdekraft; eil 
Schrauber von 17 Kanonen und 200 Pferdekraft und ein Dampfer von 
4 Kanonen und 200 Pferdekraft. 1 
Frankreich. 1 

Paris, den 17. März. Nach der heutigen „Patrie“ it 
die Frage bezüglich Savoyens zwiſchen Frankreich und Piemont 
definitiv geordnet und die Frage in Betreff Toscana's auf den 
Wege eines Arrangements zwiſchen Beiden. 

Paris, den 17. März. Nach hier eingetroffenen Nachrich' 
ten aus Rom vom geſtrigen Tage hatte daſelbſt am Morges 
auf dem Vatican eine große Kundgebung zu Gunſten des Pap 
ſtes ſtattgefunden. 4 

Paris, 16. März. Man beſchäftigt ſich gegenwärtig in 
Kriegsminiſterium mit den Vorarbeiten zur Bildung von dei 
Lagern, welche auf Befehl des Kaifers dieſes Jahr wieder, und 
zwar zwiſchen dem 1. und 15. Mai, bezogen werden ſollen. & 
ift das Lager von Chalon, das von Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie bezogen wird, dann das von St. Omer, nur für In 
fanterie und das von Lüneville, nur für Kavallerie. 1 

— Seit dem Fabre 1840, wo die 20 Fußjäger⸗Bataillone zu 6 act“ 
ven und 2 Depot:Compagnieen organiſirt worden, hatten dieſelben fil 
die Bedurfniſſe des Friedens und ſelbſt des Krieges in Afrika ausge 
reicht. Zu Ende des Jahres 1853, als ein Au mit den Großmächten 
drohte, erkannte man die Nothwendigkeit, den E 1 e jedes Ba⸗ 
taillons um 2 Compagnie⸗Cadres zu dermehren., Jetzt (ſagt der Kriegs, 
Miniſter in einem heute im „Moniteur“ abgedruckten Berichte), nun — 
Gedanken an Krieg ferner rücken und nach dem Wunſche Ew. Majeſtä 
der Friede ſich befeſtigen zu müſſen ſcheint“ iſt die Zeit gekommen die 
Fußſäger⸗Bataillone wieder auf ihren Stand vor 1 3 e 
Es jollen demgemäß vierzig Compagnieen aufgelöft, die Mannſchafte 
verabſchiedet und die Oſſtziere allmählich in der Infanterie unterge 
bracht werden. ö f 


. 
n 
r 
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Italien. 

Aus Turin, 14. März, wird dem „Conſtitutionnel“ ge⸗ 
schrieben: „Ich kann Ihnen die wichtige Nachricht mittheilen, 
daß der Prinz von Carignan tiefer Tage nach Florenz gehen 
wird, um dort im Namen und als Stellvertreter des Königs 
Beſitz von der toskaniſchen Souverainetät zu nehmen. Er wird 
ſelbſt ſeine Equipagen u. |. w. mitnehmen, und ich habe guten 
Grund zu glauben, daß er dort bleiben wird, wie die öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzoge in den einzelnen Provinzen des Kaiſerſtaates zu 
wſidiren pflegen. Möglich ſogar, daß man ein toskaniſches Vice⸗ 
Königthum creirt, — ein Ausweg, der den Wünſchen Frank⸗ 
reichs und zugleich den Abſichten Oeſterreichs gemäß wäre. Die 
Beglaubigung eines diplomatiſchen Corps von Geſchäftsträgern 
würde Flerenz den Charakter einer Hauptſtadt bewahren.“ 

— Die Rückberufung der franzöſiſchen Truppen bleibt auch 
beſchloſſen, und ſind die Etappen für den Rückzug derſelben be⸗ 
reits feſtgeſetzt. Cialrini (4. Divifion) geht nach Bologna. Die 
nach Toscana beſtimmten Truppen ſollen nach Genna eingeſchifft 
werden. Die dahin zu ſendende Diviſion Durando beſteht aus 
zwei Grenadier⸗Regimentern, einer Brigade Yufanterier, einem 
Küraſſierregimente, einem Bataillon Berſaglieri's u. ſ. w. 

— Bis zum 13. d. war die Excommunications⸗Bulle in 
Turin noch nicht angekommen, wohl aber das zweite Monitorium 
des Papſtes, das den canoniſchen Regeln zufolge der erſteren 
vorangeht. 

Dänemark. | 

Kopenhagen, 16. März. Im heutigen Folksthing wur⸗ 
den bei der letzten Behandlung des Geſetzes über die jütiſchen 
Eiſenbahnen ſämmtliche Aenderungsanträge, und ſchließlich auch 
die Vorlage der Regierung verworfen. 

5 i 

Belgrad, 17. März. Die hohe Pforte hat bereits Mi⸗ 
chael Obrenovich als Nachfolger feines Vaters, des Fürſten 
Miloſch von Serbien, anerkannt. 


PPP TVTVTVVVTVTVVTVTVTVTFTVTdTVVT—X—T—X—V—V———— 
Danzig, den 19. März. 

u Am 15. März iſt eine von 325 Beſitzern aus dem 
großen Werder unterzeichnete Bittſchrift um dauernde Beſeitigung 
der Eisgangs⸗Calamität an die Herren Miniſter des Handels 
und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten abgegangen. Aehn⸗ 
liche Bittſchriften courſiren, wie wir hören, im Kleinen Werder, 
der Marienburger und Elbinger Niederung und auf der Nehrung. 
ange wird ſich auch das Danziger Werder, ſowie die Städte 

anzig und Elbing dem Geſuch anſchließen. Den Worlaut der 
oben genannten umfangreichen Bittſchrift werden wir in der nächſten 


Nummer dieſer Zeitung mittheilen. 


a Am Mittwoch, Abends 8 Uhr, werden die Mitglieder 
des Geſammt⸗Comité's für die öffentliche Schillerfeier im Leut⸗ 
holz'ſchen Lokale zu einer Schluß-Conferenz zuſammenkommen. 
Es wird dort die Rechnungslegung, Beſtimmung über das noch 
vorhandene Inventar erfolgen. Nach der Berathung iſt ein gemein- 


dung der Verbindungsbahn wird vorausſichtlich in der Gegend vom 
Stadtgebiet ſtattfinden, und die Bahnlinie die Niederſtadt in der Nähe 
des Walls und weiterhin die Langgarter Straße in der Nähe des 
Ruſſ. Conſulat⸗Gebäudes durchſchneiden und von da ab durch die Yang: 
arten Gärten, uber die Klapperwieſe, und längs rel e Due 
Ueberbrückung deſſelben nach dem Zimmermeiſter Krüger] abliſſe⸗ 
ment laufen, in deſſen Gegend der Jae f etablirt werden dürfte. 
Feniſchen Baſtion Fuchs und Baſtion Jakob findet die zweite Ueber⸗ 
rückung des Stabtgrabeng ſtatt, und führt dann die ahn über den 
Pockenhaus'ſchen Holzraum, längs der Wieſen über Schellmühl und 
läuft in der Nähe des Lootſenhauſes in Fahrwaſſer aus. Dort würde 
alsdann der Bahnhof errichtet werden. . 
» * (Mm. Finns Vorträge im Gewerbehauſe.] Wie die 
Naturwiſſenſchaft unſere Wißbegierde befriedigt, unſern Geist aufhellt 
und den Aberglauben vertilgt, ſo bringt ſie auch dem praktiſchen Leben 
die ſchätzenswertheſten Vortheile. er a und Künſtler können 
nur durch die Kenntniſſe der Naturlehre geleitet, Vollendung erreichen 
und viele Erfindungen und Entdeckungen ſind nur durch die tiefere Ein⸗ 
ſicht in das geheime Getriebe der Natur ans Tageslicht gefördert wor⸗ 
den. Der Nutzen, den die techniſchen Gewerbe und die Landwirthſchaft 


aus der Phyſik und Chemie bereits ſchon gezogen haben und noch ziehen 
„ werden, iſt unberechenbar, und mir erachten es daher im ganz ſpeciellen 
Igntereſſe des gewerbetreibenden Standes, daß dieſer die jetzt jo gün⸗ 
% ſtige ag eit nicht unbenutzt vorübergehen läßt, jeine Vorſtelun⸗ 
je gemübe lektricität, Galvanismus und Magnetismus in allen ihren 
Beziehungen und Anwendungen aufzuhellen und Nutzanwendung dar⸗ 
00 aus zu ziehen. Nicht nur ſind die Apparate des Hrn. Finn glänzend 
y en reichhaltig, ſondern auch die Experimente ſelbſt werden mit großer 
| eganz und Sicherheit vorgeführt und der erklärende Vortrag iſt ſehr 
. verſtändlich und klar. — Im Ab Vortrage werden unter Anderm 
die verſchiedenen Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Syſteme erläutert, und 
g am nächſten Mittwoch durch eine rieſige galvaniſche Batterie elektriſches 
1 Licht erzeugt werden. Es gewährt der Beſuch der genannten Vorſtel⸗ 
5 lungen eine eben ſo angenehme wie belehrende Unterhaltung, und 
4 wird dieſe Empfehlung 92 71 heilnehmer gerechtfertigt erſcheinen. 
bi Geſtern Mittag hatte der Vorſtand der hieſigen Handelsſchule 
0 5 Vorſteher der Detailgeſchäfte eingeladen zu einer Prufung der Zög⸗ 
1 inge der Schule im Gewerbehauſe. Die Herren waren ziemlich zahl: 


5 reich erſchienen und, ſo viel wir vernommen haben, mit dem Reſultat 
recht zufrieden. Es handelte ſich dabei nicht um eine eigentliche Prü⸗ 


1 
t 


fung auf ein beſtimmtes Maaß von Kenntniſſen, ſondern es jollte nur 
eine Anſchauung von dem gegeben werden, was in dem Unterricht be⸗ 
2 rd. Hr. Dr. Kirchner ſprach einige einleitende Worte, worin er 
Barmen am machte, daß die Pra is nach allen Seiten hin ſo leicht den 
Borwurf mache: „ihr ſeid zu theoretiſch,“ und dieſen Vorwurf nament⸗ 

lich auch der Schule mache, deren Aufgabe die Praxis gar nicht ſei und 
nicht ſein könne; daß die Schule aber das richtige Denken lehre und an⸗ 
wenden lehre und dadurch den juugen Leuten einen Schatz mitgebe auf 
ihren Lebensweg „wofür Ahe dan ihre Lehrherrn noch ſegnen würden, 
wenn längſt tzruner Raſen deren Gräber decke. Herr Schültz ließ dann 
die zweite Klaſſe verſchiedene Operationen im Kopfrechnen anſtellen 
und Rechnungen aus der Zins , Disconto⸗ und Geſellſchaftsrechnung 
öſen, wobei namentlich die zweckmäßige Zerlegung und Verſetzung der 

di hlen für das Kopfrechnen gezeigt wurde. Alsdann ließ Hr. Kirchner 
— 1. Klaſſe einige ſpeciell kaufmänniſche Rechnungen ausführen, in 
denen die Schüler Bekanntſchaft mit den Nebenrechnungen, welche beim 
aarengeſchäft vorkommen, offenbarten, mit der ng von 

5 dafs und Gewichtsverhältniſſen, von Preisparitäten, von Gewichts⸗ 
le nei Uſancen „Aſſekuranz⸗Rechnungen, Factu en und Verkaufs⸗ 

fach e Bugen. Zum Schluß wurden auch noch einige Fragen über ein⸗ 
8 orreſpocſübrüng geſtellt. Prohen von Schrift⸗ und Buchführung und 

Gewiß en auf einem Tiſche aus. 

die feſte Ueber rd keiner der Zuhörer den Saal verlaſſen haben, ohne 
2 ſbeczeugung „daß bier ein Werk gegründet iſt, welches nicht 
Bauer best ane keich bereits ſich erwieſen hat, ſondern auch für die 
Femerkte EIE mt it, denn; wie der Vorſtand in ſeiner Einladung richtig 
in den Detailgeſchi Zeit verlangt andere Bildungsmittel, als ſie bisher 
Nahrung u äften gegeben werden konnten. Und die dankbare 
ihn * ihrem fr noch jetzt die Herren Principale Derer gedenken, die 
5 5 ba vr Den, Lebenspfade das Licht der Bildung zu Theil 
— 2 e ollte fie ſelbſt jetzt veranlaſſen, ſich in der Zukunft 
ebenſolches dauerndes Andenken in den Seren ihrer Zöglinge zu 


u erben. Kein Stand darf heutzutage die Fortſchritte der Zeit unge: 


ſames Abendeſſen veranſtaltet. 

„Wie wir hören, ift der hieſige Betriebs⸗Inſpector, Herr Vogt, 
Va mit uhilfenahme eines Feldmeſſers die Eiſenbahn⸗Linie 
Danzig⸗Neufahrwaſſer zu vermeſſen und fe 17 Es ſoll für die 
Vermeſſung der Plan rg Bauraths Weiß haupt zu Grunde 
gelegt werden, welcher etwa folgenden Weg vorzeichnet: Die Einmün⸗ 


ſtraft unberückſichtigt laſſen! Wir können es daher allen Detailhänd⸗ 
lern unſerer Stadt nicht genug anempfeblen , ihre jungen Leute an der 
gebotenen Ausbildung theilnehmen zu laſſen. Die Unterrichtsſtunden 
ſind ſo gelegt, daß ſie nie mit den Intereſſen des Geſchäfts collidiren 
und die Gegenſtände des Unterrichtes ſtehen mit dem Geſchäft dagegen 
in dem innigſten Zuſammenhange. Schon jetzt iſt mit dem Vorhan⸗ 
denen Bedeutendes geleiſtet, wenn aber alle Detailliſten der Stadt es 
ſich zur Pflicht machten, ihre jungen Leute zu ſenden, dann würde das 
Unternehmen für die er geſichert, für die Stadt eine Zierde, für 
den Stand eine Ehre ſein. = 

8 Elbing, 17. März. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 


ten⸗Verſammlung theilte der Vorſteher derſelben, Oberbürgermei⸗ 
ſter Phillips, den ausgezeichneten Bericht mit, der ſchon am 
28. v. Mts den Stadtverordneten zu Marienwerder vorgelegt 
war, um dieſelben zu einer Petition, nicht nur um gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung des Einzugs⸗ und Hausſtandsgeldes, ſondern auch um 
Herſtellung vollftänriger Freizügigkeit in Preußen und im ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlande zu veranlaſſen. Herr Phillips 
ſchloß ſich den Ausführungen dieſes Berichtes in jeder Beziehung 
an und hob er insbeſondere hervor, wie demüthigend es für uns 
ſer Vaterland ſei, gegen unſece franzöſiſchen Nachbarn ſo weit in 
dieſer Beziehung zurückzuſtehen, und welche Gefahr es zugleich mit 
ſich führe, daß wir die natürlichen Quellen unſeres inneren Wohl- 
ſtandes durch eine engherzige Geſetzgebung verſiegen machen, wäh⸗ 
rend die Nation, die jetzt ſchon ihre begehrlichen Hände nach un— 
ſerem Rheine ausſtreckt, durch die freie) Bewegung des Er⸗ 
werbslebens im Innern ihres Landes immer noch eine größere 
Fülle materieller Güter zu erzeugen weiß, als wir, und zugleich 
eine größere als ihr verrottetes Prohibitiv⸗ und Protektionsſyſtem 
und ihre immer ſich erneuernden Kriege und Revolutionen ihr zu 
rauben vermögen. Zwar halte er es nicht für erſprießlich, jetzt 
noch eine Petition um Aufhebung des Einzugs- und Hausſtands⸗ 
und um Ablehnung des von dem Miniſterium vorgefchlagenen 
Bürgerrechtsgeldes an die Volksvertretung zu richten, da dieſelbe 
augenſcheinlich ohne Einfluß auf die ſchon nahe bevorſtehende 
Beſchlußfaſſung bleiben würde. Dagegen ſei es Pflicht der Com 
mune, dahin zu wirken, daß das große Princip der Freizügigkeit 
wenigſtens in ihrem eigenen Bereiche zur Ausführung komme. 
Er ſchlage daher die Ernennung einer Commiſſion vor, die in 
Gemeinſchaft mit Deputirten des Magiſtrats ihr Gutachten über 
die Abſchaffung des leider auch in Elbing beſtehenden Einzugs⸗ 
und Hausſtandsgeldes abgäbe. Dieſer Vorſchlag fand die genü⸗ 
gendſte Unterſtützung. Nur ein in Verdienſten, aber auch in 
manchem communalwirthſchaftlichen Vorurtheil ergrauter Stadt⸗ 
verordneter erhob ſich gegen denſelben, indem er die finanziellen 
Nachtheile auseinanderſetzte, die die Kämmerei⸗Kaſſe ſeiner Mei⸗ 
nung nach durch die Aufhebung jener Steuern erleiden würde. 
Doch wies Phillips ihm nach, daß gerade Elbing, deſſen Ein⸗ 
wohnerzahl ſeit einer Reihe von Jahren faſt gar keine Zunahme 
gehabt habe, vor Allem eines friſchen Zuſtromes von Arbeits ⸗ 
kräften bedürfe, und daß eine Ueberhandnahme der Anſprüche an 
die Armenkaſſe von der Wiedereinführung der Freizügigkeit um ſo 
weniger zu fürchten ſei, als gerade ſeit der Aufhebung derſelben 
die Ausgaben der Armenkaſſe von Jahr zu Jahr gewachſen ſeien. 
Nach dieſer Darlenung wurde einmüthig die Einſetzung der be⸗ 
antragten Commiffton beſchloſſen. 
Gutachten und daß dann auch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſich für die Aufhebung einer Steuer ausſprechen werden, 
die wir lediglich dem reactionären Eifer der von dem Herrn v. 
Weſtphalen im Jahre 1853 ernannten „achtzehn commiſſari⸗ 
ſchen Vertreter“ zu verdanken haben. | 

8 Elbing, 18. März. Die Tilſiter Petition gegen die 
Militärvorlag en, die nur privatim hier eirzulirt, hat vor⸗ 
geſtern und geſtern bereits 97 Unterſchriften gefunden, darunter 
25 von hieſigen Wahlmännern und 24 von Mitgliedern der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats. An der 
Spitze der Unterzeichner ſtehen die Herren Jacob Rieſen und 
Phillips. 

A.— Gumbinnen, 17. März. Von hieſiger Stadt und 
Umgegend aus wird eine Petition gegen die Militair-Vorlage 
den Abgeordneten zugeſtellt werden. 
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Handels-Beitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
erlin, den 19. März. 
Aufgegeben 2 Uhr 27 Minen, 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


. f Letzt. Erd 
Roggen, niedrieger — men ‚ Rentenbriefe 92 v2 
loco 51% % 12 Pfandbr. 81% | 81% 
März 48% | 49 Oſtpr. Pfandbriefe. 813 812 
Frühlahr .... 4, | 48% Franzoſen .... 130 131 
Spiritus, loco. 17% 17½ Norddeutſche Bank 82 | 82 
KRüböl, Frühjahr. 147 1144 Nationale. . 57 572 
Staatsſchuldſcheine 833 84 oln. Banknoten... 86% 87 
45% 50 r. Anleihe. 99“ — etersburger Wechſ. 963 96 
Neuſte d Pr. Anl. 104% 104 | Wechſelcours London 6. 18 6. 1 
Fondsbörſe matter. 


— 


Hamburg, den 17. März. Getreidemarkt. Weizen loco 


etwas beſſer bezahlt, ab Auswärts feiter gehalten. Roggen loco un⸗ 
verändert, ab Königsberg 83 % u 92 fe. 76 bezahlt, 77 gehalten. 
Oel Mai 244, October 262. Kaffee feſt. Zink ſtille. 

London, den 17. März. Borſe flau. Silber 623. 

Der 0 Wechſelcours auf Wien war 13 Fl. 63 Kr., auf Ham⸗ 
burg 13 Mk. 4% Sh. x 

Conſols 944. 1 % Spanier 343. Mexikaner 213. Sardinier 84. 
5 % Nuſſen 108. 44 Ruſſen 98. g 

London, den 17. März. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,556,005, der Metallvorrath 15,299,880 L. 

Liverpool, den 17. März. Baumwolle: 7,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, den 1“. März. Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 67, 85. 1 
Rente 95, 75. 3% Spanier 433. 1 Spanier 343. Oeſterreichiſche 
Staats » Gifenbahn = Aktien 501. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit 
mobilier⸗Aktien 741. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 19, März, Bahnpreife. 
Weizen raten er — 134/58 nach Qualität von 724/75— 
bunter le u. glaſiger 127/28 —133/348 von 74/75 
2 81/825 
feinbunt, a: pellolafie und weiß 132/3—135/68 
von 8/823 86 885 Hr 
Roggen nach Qualität 523—53 17 Der 125 f, für jedes & mehr 
oder weniger 3 0% ifereng. 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 43/45 — 46/47 Ser, 
roße 110/114 116/193 von 50/53—54/58 Gt 
avalier: 57—59 Hr. 
Erbſen von 52/53—56/57% Hr. 


von 24/5 — 29/30 Sr. 


afer 
piritus 16% bez. u. Gd. 


Wir find überzeugt, daß ihr | 


Getreidebörſe 
Nachtfroſt. Wind: W. \ 

Der heutige Markt zeigte ſich für Weizen ohne Leben, und nur 
ſchleppend konnten 60 Laſten im vorwöchentlichen Preisverhältniß ver⸗ 
kauft werden. 

Bezahlt iſt für 1283 ordinär bunt 2 450, 183/48 roth 486, 
1327 alt 1852er bunt „2 505, 133/44 desgleichen 7 510, 1354 des⸗ 
gleichen ZZ. 520. 

Roggen mit 52, 525 r. Jr 125 J bezahlt; 
Geſchg ße Gerſ 282, 114 2 312, 115% , 336, 1178 

97 große Gerſte ＋ 282, 11 E 312, 1154 . ‚117 
72.351, 1089 kleine 8 9 264. eh 

Weiße Erbſen „ZZ. 306, 330, 342 nach Qualität. 

Spiritus in leichter Waare mit 164 % bezahlt. 

* London, 16. März. (Begbie, Young u. Begbies.) Wir haben 
n dieſer Woche von allen Getreidearten ſehr mäßige Zufuhren erhalten. 

Heute waren wenig Käufer am Markte, und das Geſchäft im All: 
gemeinen ſchleppend. Der ausgeſtellte engliſche Weizen fand zu Mon⸗ 
tagspreilen Nehmer, für fremden beſchränkte ſich die Frage auf Kleinig⸗ 
keiten, aber die Müller bezahlten letzteburante Preiſe nur höchſt ungern, 
und Waage Sorten waren am meiſten beachtet; dieſe Abneigung, für 
gute Waare die gangbaren Preiſe zu bezahlen, ſcheint von der Idee her⸗ 
een daß der den Bäckern angeſetzte Detailpreis für Mehl im 

erhältniß za Weizen niedriger ſteht als gewöhnlich. Fremdes Mehl 
wird auf verhältnißmäßig hohe Preiſe gehalten, und iſt deshalb wenig 
beachtet; für Norfolk berfücen Inhaber etwas höhere Preiſe zu bedin⸗ 
gen, was ihnen indeſſen nicht gelang. 

Alle Sorten Gerſte bei beſchränkter Frage wie am Montag zu no⸗ 

Sefer ſtill, Preiſe indeſſen unverändert. 

ohnen und Erbſen wie letztnotirt. 

Das Gefchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt in dieſer Woche ſtill 
geweſen, und die mäßigen friſchen Zufuhren beſtehen großentheils aus 
unterweges verkaufter Gerſte. 


See: und Stromberichte. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Retour eingekommen: Capitain 
Wockenfoth, „Eliſe“, vom Helaer Strande, nachdem daſelbſt ein Theil 
der Ladung und die Deckslaſt gelöſcht. Das Schiff macht nicht ſehr 


Thauwetter bei warmem Sonnenſchein ohne 


auf Lieferung kein 


viel Waſſer. , . 
* Das Danziger ea „Klawitter“, Capt. R. Nöhlſſen, war 
am 18. Januar c. in Valparaiſo ſegelfertig, um nach Manta (Provinz 


Ecuador) abzugehen, wo es ſeine Ladung einnehmen ſollte. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. März. Wind: S. 
Den 19. März. Wind: S. 


Angekommen: 
R. Domke Oliva (SD.), London, Getreide. 
C. Boje (fur Mielordt), Fahrenheit (SD.), Emden, do. 
ichts in Sicht. 


Fonds⸗Börſe. 


Berlin, 17. März. 
Berlin-Anh.E.-A. 1014 B. 10149.]Stastsanl. 56 100 B. 99% @. 
Berlin-Hamb, 1035 B. 1023 6, | do. 53 —.B. 934 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. —B. 12016. Staatsschuldsch. 844 B. 837 @ 
Berlin-Stett. 964 B. — 6 Staats-Pr.-Anl. — B 1123 G 
do. II. Em. 834 B 82% @. Istprouss. Pfandbr, 81% B. 812 8 
do. III. Em.81 B. 803 6. Pommersche 33 %d0.87 B. 863 @, 
Oberschl. Litt. A. u. C 112% 61117 B. Posensche do. 4% — B. 99% 8. 
do. Litt. B. — B, 106% ©, do. do. neue, 884 B. 873 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1324 B — . |Westpr. do. 335% 81% B. — 6. 
de. 4 % — 8. 8941 . 
Pomm. Rentenbr, 93% B. — G 
Posensche do. 94 B — G. 
Preuss. do. — B 13 N 
Preuss. Bank-Anth. 1305. 12934 
Danziger Privatb 79% 8. 781 8. 
— g. 


Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92%. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 227 0. 
Pfäbr. l. S.-R. — B. 853 &. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 887 . |Körigsberger do. 83 B. 
Freiw. Anl. — B. 99 . Posner do. 743 B. — . 
See 10 B. 1040 |Dise.-Comm.-Anth. 80 B. 794 4 
taatsanl. , 54768757 ee Ausl.Goldm 25% 198%B. 1087 8 

Wechfel⸗FTours vom 17. März. Amſterdam kurz ie B., 142 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 1412 G. Hamburg kurz 1505 B., 1 
G., do. do. 2 Mon. 150, B., 150% ©. London 3 Mon. 6,184 B. 
6 181 G. Paris 2 Mon. — B., 79%, G. Wien, öſterkeichiſche 
Währ. S Tage 747 B., 74% G. Ae 0 3 Woch. 963 B., 96% G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1084 B. 1077 G 

Danzig, den 19. März. London 3 Mon. L Sterl. 6.18 Br. 
6,17% bez. Hamburg 2 Mon. 150 Br. Warſchau 8 Tage 87 Br. 
Staatsſchuldſcheine 84 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 7 807 Br. 
do. do.4 897 Br., 89 bez. Staats⸗Anleihe 43 7 903 Br., 9% 
Gd. do. do. 5 7 105 Br. Pr. Rentenbriefe 92 Br. 


Soeben traf in dritter unveränderter Auflage wieder ein: 


Alexander von Humboldts 
Briefe 


Varnhagen von Enſe. 
Preis 3 Thlr. 
Dieſe 3. Auflage enthält eine Rechtfertigung über 
one der Briefe. N 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutliche u. ausländilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Meyer's Aniverſum. "BE 
Die L. G. Hom ann'ſche Kunſt⸗ u. Kir 


handlung in Danzig, Sopengaffe 19, empfiehlt ſich zur pünktlich⸗ 


ſten Beſorgung des jetzt erſcheinenden 1. Band es, oder 
Jahrgang 1860 von 


= 
Meyer's Universum, 
mit 49 Stahlſtichen nach Original⸗Aufnahme der ſchönſten Anſichten 
der Erde, mit 200-300 Seiten aan Text in 12 Lieferun⸗ 
gen, große Quart⸗Ausgabe, jede iefe rung Preis 7 gr. 
Als Prämie erhalten die verehrlichen Abonnenten 
ratis die „Madonna della Sedia“, die nieblichſte 


chöpfung von Raphaels Pinſel in einem vortrefflichen Stahlſtich 
von 11000 en, in halber ade des Originals. 


Verlag des bibliographiſcen Juſtitutz. 


Eine kleine Parthie 


Gold⸗ und Silber⸗Faſanen 


erhielt ſoeben und empfehle dieſelben billigt. 


G. Thiele, 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 72. 


Stadtyerordnetenverſammlung. 
Dienſtag, 20. März 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Abbruch der Strandbuden bei Liep, Kahlberg und 
Pröbbernau; — Anſtellung: 1) des Herrn Sommer⸗ 
feld als Lehrer an der höheren Töchterſchule; — 2) 
eines Forſtſchreibers; 3) eines Thurmwächters auf St. 
Marien; — Bewilligung: 1) von 31% 12 %% 10. 
für Reparaturen an der Steuer⸗Expedition b. Waſſer⸗ 
baum; 2) von 34 3.15 Hr Gerichtskoſten; 3) von 
418 9. 10 Ge Baukoſten für Krams; — Conceſſions⸗ 
Geſuch; — Controlle über den den bet Brücken⸗ 
durchlaßgelder; — Dankſchreiben des Boten Rudahl; 
— Erhöhung des Standgeldes für die langen Buden; 
— Erlaß von 50 %. 25 0% 4 & Realabgaben pro 
1860; — Fährangelegenheit; — Lehrplan für die 
Mittelſchulen; — Mehrbeleuchtung der Stadtein⸗ 
gänge an den Thorcontrollen; — Notatenbeantwor⸗ 
tung zur Kämmerei Rechnung pro 1857; — Pacht⸗ 
übertragung; — Prolongation der Kontrakt⸗Bedin⸗ 
gungen für den Gefangenen⸗Transgort; — Rechnun⸗ 
gen der Gasanſtalt pro 1858/51 und des unge: 
amtes pro 1859 zur Reviſion; — Repartition des La 
ternengeldes in Langefuhr; — Reproducendum die 
Einreichung der Forſtſtrafliſten und d. Jahresberichts 
über die Abwickelung des Strafverfahrens betreffend; 
— Reviſions⸗Bericht über die Kämmerei⸗Rechnung 

ro 1858; — Verpachtung: 1) einer Bauſtelle in 
eichſelmünde; 2) eines Landſtückes links der Allee; 
— Wahl eines Schiedsmannes; — Wiederannahme 
des Schiedsamtes; Repartition des Wach-, Müll: und 
Laternengeldes nach neuen Grundſätzen. 
In nicht öffentlicher Sitzung. ! 

Berathungs⸗Commiſſion für Steuerverhältnifle ; 
— Erhöhung von Diäten; — Regulirung eines Pacht⸗ 
verhältniſſes. 

Danzig, den 16. März 1860 

Walter. 


Bekanntmachung. 


Das Bureau des 2. Polizei Reviers wird vom 
2. April cr. ab von Breitgaſſe Nr. 18, wo es ſich 
egenwärtig befindet, nach Breitgaſſe Nr. 98 ver⸗ 
egt werden. n 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Danzig, den 16. März 1860. 
Der Polizei⸗Präſideut. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 


In einem Theile des landräthlichen Kreiſes 
Schlochau iſt die 1 ede Erndte in dem Grade 
mißrathen, daß die Bevölkerung drückenden Mangel 
leidet und in nächſter Zukunft ein Nothſtand bevor: 
ſteht, der zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. 
Abhülfe durch lohnende Arbeit iſt durch die Staals⸗ 
Regierung in Ausſicht geſtellt, doch fehlt dieſelbe 
augenblicklich noch, wogegen die hereinbrechende 
Noth unverzügliche Hülfe erheiſcht. Zwar haben die 
verehrlichen Expeditionen der Danziger Zeitung und 
des Danziger Dampfboots, in Folge des am 30. 
Januar cr, von dem in Schlochau zuſammengetre⸗ 
tenen Comitee ergangenen Aufrufs ſich bereits zur 
Empfangnahme von Beiträgen für die der Unter: 
ſtützung Bedürfenden in anerkennenswerther Weile 
erboten und es iſt deren Anſprache auch nicht un⸗ 
beachtet geblieben; indeſſen ſoll den, nach häufiger 
Erfahrung, im Wohlthun niemals ermüdenden beit 
ſigen Einwohnern auch noch anderweite Gelegenheit 
eboten worden, daſſelbe zu bethätigen und iſt da⸗ 
5 nicht nur die Polizei Salarien⸗Kaſſe von mir 
autoriſirt worden, e enſalls Beiträge entgegen zu 
nehmen, ſondern es werden auch von heute an in 
den Büreaux der ſämmtlichen Revier⸗Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarien, hier und in den Vorſtädten, Liſten zur 
Einziehung von Beiträgen ausgelegt ſein, die dem⸗ 
nächſt von den wohlthätigen Spendern erbeten und 
eingezogen werden ſollen. Ich empfehle dieſe Gele⸗ 
enheit, unverſchuldet Unglücklichen zu Hülfe zu 
ommen, der ſchleunigſten geneigten Berückſichti⸗ 
ung und hoffe eines günſtigen Erfolges, deſſen Be: 
a ich mir vorbehalte, gewiß zu ſein. 
Danzig, den 17. März 1860. 
Der Polizei⸗Präſident. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 

Die Frau Rendant Zickermann, Wilhelmine 
geb. Lademann, iſt zu Dirſchau verſtorben und hat 
in ihrem Teſtamente vom 8. Mai 1855 ihren Sohn 
erſter Ehe Carl Ludwig Heinrich Nicolai auf den 
Pflichttheil zum Erben eingeſetzt, was dem Letztern, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Pr.⸗Stargardt, den 15, März 1860. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 

7664 II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; Schlochan, 


den 14, Januar 1860. 

Das zu Prechlau belegene und unter No. 34 c 
im Hypothekenbuche W dem Beſitzer von 
Wobſickt gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
5950 ., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſoll am 8. September 1860, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realfordexung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Verein junger Kaufleute. 


Montag, den 21. März, Abends präziſe 7 Uhr: 
Vortrag von IA. Rickert über den Verbren⸗ 
nungsprozeß. Der Vorſtand. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Münz, Maass- und Gemichts- Buch. 


Das Geld-, Maass- u. Wechselwesen, die Kurse, 


Staatspapiere, Banken, Handelsanstalten und 
Usanzen aller Staaten und wichtigen Orte. 


on 
Christian Noback und Friedr. Noback. 


Neue Ausgabe in zwölf heften. 


* 


Erstes Heft: Aachen— Berlin. 


[7675] 8. Geh. Jedes Heft 12 Ngr, 


Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach Neuw- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Saxonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt 250, II. Cajüte Pr. Crt%. 200, Zwischendeck Pr. Ctr%%. 50, 


EHammonia, Borussia, 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 25. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſfe 

am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, 
15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 

August Bolten, Wi. Miller's Nachfolger, 

Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37; 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollstän- 
dig gültiger Verträge bevollmächtigte &eneral-Agent IH. C. Platz mann, 
7234] in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


5* 


Schiffsmakler. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 24. März c., 7 Uhr Abends, 
im Apollo-Saal 


Concert u. Liedertafel für Herren. 


Die Subſcriptions⸗Liſte zur Aedertafz su in 


unſerm Vereinslokale aus. 
Der Vorſtand. 


Bei Carl Döbereiner in Jena erſchien ſoeben 
und iſt bei uns zu haben: 


Ernſt Moritz Arndt 
ſein 90 50 und Wirken. 


Ein Büchlein für das dentiche Volk 
von Eugen Labes, ) 
Mit ungedendten Briefen und Arndt’3 Portrait. 
In illuſtrirtem Umschlag. Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlungf. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Adreßbuch 
der die Leipziger Neffe beſuchenden 


großhändler und Fabrikanten, 

mit Angabe ihrer Geſchäftslokale in Leip⸗ 
zig, Braunſchweig, Frankfurt a. O. c., 

nebſt einem Verzeichniß der Firmen nach Waaren, 

Fabrikanten und Geſchäftsbranchen von 

HM. Rudolph. 
Zehnter Jahrgang 1860. 

Preis 18 Mm 
Heinrich Hübner 
7566 in Leipzig, 


„S. Auhuth, ger 


iſt ſoeben eingegangen: 

Zur Geſchichte der Beſtrebungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung für eine politiſche Reform Deutſchlands, 
vom Mai 1849 bis Anfangs November 1850. 
Von Kriedrich Blömer 


Mit beigefügten Anlagen, Preis 28 Sgr. 
Die Vaterländiſche Feuer- Perſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 
verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie Naczeblgsgen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special⸗ 
Agenten 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGERN, 
[4644] Langgaſſe 12. 


Kalſ. Königl. öſterr. Anlehen 


der Prioritäts-Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 
1858 von 
42 Millionen Gulden. 


Hauptgewinne: N. 25,000, 200,000, 
fl. 150.000, 20.000, 30,000, 

fl. 20, 000 u. ſ. f. bis abwärts zu . 125 
öſterreichiſcher m3. 


Nüchſte Ziehung am?. April d. J. 


Looſe hierzu, mit Serie und inn⸗Nummern 
verſehen a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 


preuß. Thlr., find gegen Einſendung des Be⸗ H 


trages bei uns zu beziehen. Auch kann derſelbe 
85 Poſtvorſchuß erhoben werden, ohne daß hier⸗ 
dur 3 für den Empfänger entſtehen. 
(Die Nummern 1 bis 100 ſind noch vorräthig. 
gratis und porto 


bose und Ziehungsliſten 
rei. 

Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Kaiſerl. Königl. 
Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 
vom 


Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden öſterreich. Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21 mal 
250,000, mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20,000, 
105 mal 15,000, 307 mal 3000, 20 mal 4000, 
76mal 3000, 54mal 2500, 264 mal 2000, 50 mal 
1500, 773mal 1000 Gulden ꝛc. ꝛc. 


„Der geringſte Gewinn iſt fl. 25. 
Rächſte Ziehung au 1. April 1800. 


voſe hierzu, mit Serie und Gewinu⸗Num⸗ 
mer verſehen, find gegen Einſendung von Ag. 3 
Pr.⸗Crt. per Stück, 11 Stud a s 30 Pr.⸗Crt. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag der 
Looſe kann auch per Pen Pie erhoben werden. 
Kein anderes Aulehen bietet ſo große und 
viele Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
liſte werden gratis Augelanbf, ſowie auch gerne wel: 
tere Auskunft ertheilt durch 

Franz Fabrieius 


[7480] 


Vo 
7526] Staatseffektenhandlung in Frankfurt a. M. 7321] zu Croppenſtedt, Agbzk. Magdeburg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


| 
| 


| 


die Herren Beſitzer von kleineren und 


| 


5 der pommerſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik in 


| 


| 


Königsbrunn. 


Dr, Putzars Wasserheilanstalt u, 
gymnast. Anstalt in der sächs. Schweiz, 
nächst der Station Königstein, [7624] 


Capitalien jeder Größe 
werden ſicher untergebracht, ſowie A 
An⸗ und Verkäufe 
jeder Art ſachgemäß vermittelt durch 


. Eduard Berger. 
[7666] conceſſ. Commiſſionair in Bromberg. 


* Jyyhilitiſche u. Geſchlechts⸗ 


Kraukheiten aller Art, insbeſondere: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit und Onanie heilt brieflich, 
ſchnell und ſicher, gegen Honorar, Dr. Will, 
Gollmann in Wien, Stadt Nr. 557. 


Gaäͤrtnergehuͤlfen zarte 
ber] A. Hummler in Elbing. 


Ein junger Mann, dem gute Zeugniffe zur Seite 
ſtehen, der der deutſchen u. poln. Sprache 
und der einfachen und doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, gegenwärtig noch in Condition ſteht, ſucht 
zum 1. April er. ein anderes Engagement in einen 
Material, Kurz⸗Eiſenwaaren⸗, Stabeiſen⸗ oder | 
Taback⸗ und Cigarren-Gefhäfte, Gef. Offerten 
werden unter der Chiffre R. poste res- 
tante Nakel erbeten 7630) 


Eilt! Eilt! 


Bavaria und Teutonia. 


und 


Id) empfiehlt Chocolade, Klintchen von 
Raffinade ꝛc., Wein, Liqueur in beſter Qualität, 
Torten und Kuchen aller Art fertige ſpäter. Aus⸗ 
wärtige Aufträge erbitte rechtzeitig. 

17683 AN. Weissbein, Conditor. 


Von dem ſo vorzüglichen 


Portland⸗Cement 


Stettin, haben wir 
Preiſen. 


Ballerstädt & Co., 
7682 Hundegaſſe Nr. 57. 


ine Menge Telegraphen⸗Stau en, ſowie Lang⸗ 
holz-Abſchnitte, zu engl. Eiſenbahnſchwellen 
ſich eignend, bietet auf potofreie Anfragen zum Ver⸗ 


G. A. Martens 


te ſtets Lager und verkaufen zu 
billigen N 


auf an. 


[7555] in Tuchel. i Liess 5 er = 8 D Johſt 
in Pöſt t f 1 Spick⸗ in Lieſſau bin ich außer Dienſt und gern bereit als 
Ein Poſtchen feinſter Rügenwalder Spick Kutſcher ſogleich eine Stelle anzunehmen. Portofreie 


gäuſe empfing und empfiehlt 
C. W, u. Schubert, 
17659] Hundegaſſe 15. 
Skbeigende Conjunctur zwingt uns die Preiſe fol⸗ 
gender Sämereien zu erhöhen. 
Es koſten jetzt: 
100 2 Futter⸗Runkelrüben, lange rothe, gelbe und 
weiße 223 34, das einzelne 4 79%, 
Klumpen, rothe und gelbe, a & 8 Gr, 
„ ſchwarzgrauhäutige Niefen AZ 9 Gr, 
100 * Zucker⸗Runkelrüben 12 % und das 85 Sr, 
für Handelsgärtner und Wiederverkäufer haben die 
en gros Preiſe auch erhöht werden müſſen und wer⸗ 
den wir vor Expedition eingehender Beſtellungen bar: 
über Mittheilung machen. 
Plicken r Gumbinnen, den 16. März 1860. 


Neubert & Reitenbach, 


re erbitte ich mir nach Lieſſau bei 
Dirſchau. 
[7679] Daniel Zaewitſch 


In meinem Hause Brodbänkengaſſe 
Nro. 42 iſt eine Oberſtube nach vorne, nebſt Küche, 
Boden und Keller. zu vermiethen und Oſtern d. N 
zu beziehen. 2A. Mekr .. 


Heute Montag, den 19. und 
Mittwoch, den 21. März 
im großen Saale des 
a ewerbehauſes 


(7669) delsgärtner. 3 
Te er Mr. William Finn aus London 
Avis, die Ehre haben, feine rühmlichſt bekannten Vorler 


fungen im Gebiete des Galvanismus, Magnetis⸗ 
mus, der Electricität, Chemie und Mechanik (ver 
bunden mit den brillanteſten Experimenten) zu Bu: 
ten. In jeder Vorſtellung kommen 50 der intereflan 


teſten Experimente vor, worunter viele der Apa“ 
rate und Verſuche zum erſten Male in Deutſch“ 


land ge erden. 
N Dielen Abenden werden keine Cr: 
perimente oder Apparate wiederholt. 


Eintrittspreis 10 E für Schüler 
gr. | 
Jaaleröſſnung 67 Uhr. Anfang 7 Uht, 


Bir die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ſind ferner eingegangen: 
von U. L. 1 %. — von M. M. Normann 234, 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 


"STADT-THEATER IN DANZIG. 
Dienftag, den 20, März: \ 
(Extra⸗Abonnement Nr. 3.) 


Dritte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 
Delmonte und Couſtanze, 


N . oder: 17 0 
Die Entführung aus dem Serail. 
Große Oper ing Akten nach Bretzner. Muſik von Mozart, 
. Osmin Herr Carl Formes als Gast 


Mittwoch, den 21. März: | 
(6. Abonnement No. 7.) | 


Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Holtei. Hierauf: 


Der politiſche Koch. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. Zum Schluß: 
Liſt und Phlegma. 


Vaudeville in 1 Akt von Angely. 
Angel ommene Fremde. 
Am 18. u. 19. März. 

Englisches Haus: Oberſt⸗ Lieut. Lengsfeld u. 
Lieut. Doepner a. Königsberg. Rittergutsbeſ. 
Englicht n. Gem. a. Bialochowo, Müller a. Mr 
radon, Reuter a. Rudenreie. Rent. Findeiſen a. 
Marienwerder. Kaufl. Richter, Graff, Hintz, 
Levy, Schönwald, Breßlow a. Berlin, Haas a. 
Newceaſtle, Romſtadt a. 3 Gebauer a. 
Amſterdam, Lehmann a. Bremen. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Pälke a. Spandau, 
Müller a. Hannover, Kaufmann a. Mainz. 
Oberförſt. Otto a. Steegen, Fabr. Bisthum 
a. Cöln, Joachim a. Wolfenbüttel. Rent. Dreidler 


a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Hering a, Berlin, Hart 
mann a. Grünberg, 1 a. Eee 
reytag 


Wentzel a. Stettin. Frau Poſthalter 


Mewe. 

schmelzer's Hotel: Kaufl. Röſing a. Dei 
Braſch a. Berlin. Tiemann a, Stettin. Guts 
Steinbrück a. Königsberg. Lieut, u. Gutsbe 
Weinreich a. Stolp. Rittergutsbeſ. Tränkner 


Mehrerer auswärtiger Aufträge zu Folge erſuche 


11 15 Gütern um gefällige Zuſendung von 
erkaufs⸗ oder Verpachtunge⸗ Die, 
die in bekannter reeller und ja gemäßer Ae aus- 
ren werde. i 60) 


E. L. Würtemberg in Elbing. 


Sämereien für Land⸗ und 
Ackerwirthe. 


1. Engl. Futterrüben-Samen. Raben, die 
1—3 Fuß im Umfange groß und 10-15 @ ſchwer 
werden, ohne Hacken und Heufeln. Das Pfund 
koſtet von der großen Sorte 2 77, von der Mit: 
tel⸗Sorte 1 G. 5 

Blauhäutige Rieſen⸗Wrucken, gelbe u. 
weiße, die an 20 f ſchwer werden, und die ſchöͤn⸗ 
1 Ben ſämmtlichen Wruckengattungen find, & 


Schott. Rieſenrunkel-Saamen, die 
auf gutem Boden 18—22 2 ſchwer werden, mit 
großen ſaftreichen Blättern, a @ 10 9% 


4. Italieniſche weiße Kolbenhirſe 
Panieum Italicum, als Grünfutter auf 


trockenem Sandboden, welches von allem Vieh 
555 gefreſſen und einen guten Ertrag liefert, à 


Pe 


92 


offerirt gegen baare Einſendung des Betrages 


Ferdinand Bieck 


7673) in Nipperwieſe bei Fiddichow a. O. 
Höchſtwichtige Erfindung für 
efen = Fabrikanten, Hefen⸗ 
Händler, Bäcker u. ſ. w. 


Es iſt mir nach langjährigen Verſuchen möglich 
eworden, eine künſtliche Preßhefe, unabhängig von 
Brennerei und Brauerei, herzuſtellen, die derjenigen, 
welche in Brennereien gewonnen wird, in jeder Hin: 
ſicht ganz gleich iſt. In 24 Stunden kann jede belie⸗ 
bige Quantität hergeſtellt werden und kommen 100 4 
bei den ie Getreide und ſonſt erforderlichen Ma: 
terialien Preiſen nur auf 7 & zu ſtehen. 

Gegen ein zu beſtimmendes Honorar, welches 
erſt dann gezahlt wird, wenn man ſich von der Güte 
der eigenhändig bereiteten Hefe überzeugt hat, bin ich 
geneigt einen praktiſchen Unterrtcht in meinem Lokale 
zu ertheilen, ſowie auch Proben derſelben ſtets bei mir 
zu haben ſind. g i 

1 4. — Reflectirende wollen ſich in frankirten 
Briefen an den Unterzeichneten wenden. 7665] 


Chr. Holtzmann, 
Langenhagen bei Hannover. 


Dandınurmpatienten. 


Durch eine Methode, welche ſich bei kleinerm Wir: 


kungskreiſe in 600 Fällen glänzend bewährt hat, Schneidemühl, 1 
treibe 0 binnen 2—4 Stunden jeden Bandwurm Reichhold’s Hotel: Gutsbeſ. Reichel a. zu | 
ſicher, ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver⸗ nig. Kaufl. Tietz a. Nadel, Maierſohn a. Cult 


dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirte Briefe 
theile ich das Nähere mit und laſſe zugleich eine 
kleine Broſchüre „über Bandwürmer“ zugehen. 
igt, pract. Arzt und Wundarzt, 


Fabr. Biembach a. Berlin. 
Walters Hotel: Kifl. Kronthal a. ane Bi 
a. Stolp, Sillard a. Berlin. Partikulier ce, 
a Stettin. Adminiſtrator Klamann a, Lau! 
urg. f 


